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Ihre Briefe würden mir unter der Adresse des Hrn.
Benedict Vischerx) in Basel wohl am sichersten
zukommen.

XIV.
E. von Fellenberg an Ph. Alb. Stapfer.

Hofwyl, den 4. Mai 1814.

Sie empfangen diese Zeilen durch einen der bravsten
Männer, die ich kenne, Hrn. Bfc Vischer von Basel, ein

grosser Handelsmann; er wird Ihnen unseren Jammer
mittheilen ; meine Mitbürger überschreiten mit ihrer Elendigkeit

alles, was ich von ihrer Seite für möglich hielt.
Werden ihre Umtriebe immerfort, wie bissdahin begünstiget,

so gehen wir unserem gänzlichen Verderben
geradezu entgegen, und die Schweiz wird den alliirten
Mächten nur zur unvergänglichen Makel, ihre Glorie zu

befleken, dienen können.
— Lassen Sie ja nichts unversucht zu unserer

Rettung.

XV.
Ph. Alb. Stapfer an Karl Victor von Bonstetten.

[Beiair 1815/1816].
En m'aecusant de paresse, vous etes injuste sans le

savoir, ou, si vous aimez mieux ce tort-lä, vous me
faites beaucoup trop d'honneur. Vous n'avez pas d'idee,
combien l'ecriture m'est penible depuis quelque temps.
Je ne puis me debarrasser d'un rhumatisme que j'ai au
bras droit et qui ne me quitte que lorsque la migraine
me visite. Ajoutez ä cela que je ne puis ecrire a la

J) Benedict Vischer (1779—1856), Rathsherr in Basel, Stifter
und Präsident einer landwirtschaftlichen Armenschule. Siehe
Vaterländische Bibliothek in Basel, Meyer-Kraus, Manuskript-Sammlung.
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